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der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh. Hoflieferant, 
Sc. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Stto Aiekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
J. V.: 0. Elsner in Poſen. 
Kedaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Mittag⸗Ausgade. 


ſener Zeitun 


Hundertundzweiter ahrgang. 
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Die „Poſener Zeitung erschein töglich beet Mal. 


Politiſche Aeberſichi. 


Poſen, 9. April. 

Wenn man in der nun eingetretenen Oſterpauſe bie 
Leiſtungen der in die Ferien gegangenen Parlamente gegen 
einander abwägt, jo findet mon, daß das preußiſch e Ab⸗ 
geordnetenhaus in 55 Sitzungen unvergleichlich mehr 
geleifier hat, als der Reichstag in 73. Da für den 1. April 
die Neu⸗Ordnung der Staatseiſenbahnverwaltung in Ausſicht 
genommen war, wurde die rechtzeitige Fertigſtellung des Etats 
diesmal zur beſonders dringlichen Pflicht, der denn auch vom 
Abgeordnetenhauſe, wie dem Herrenhauſe. das ſich gleichfalls 
an demſelben Tage vertagt hat, genügt wurde, ſo daß das bei⸗ 
nahe üblich gewordene Nothgeſetz entfallen konnte. Von beiden 
Häuſern erledigt wurde ferner nebſt einer Reihe von kleineren 
Vorlagen das zum erſten und, wie wenigſtens die Regierung 
zu hoffen ſcheint, zum legten Male, auch auf das Kleinbahnweſen 
ſich erſtreckende Geſetz über die Ausdehnung des Eiſenbahn⸗ 
netzes. Eine Anzahl von Vorlagen ſind im Abgeordnetenhauſe 
bis zur dritten Leſung gediehen, eine wichtigere zweite Berathung 
hat nur noch über das in der Kommiſſion befindliche Stempel⸗ 
ſteuergeſetz und etwa über den Entwurf, betreffend die Errich⸗ 
tung einer Generalkommiſſion in Oſtpreußen ſtattzufinden, zu 
dem die Kommiſſion bedeutungsvolle Reſolutionen beantragt. 
Die Lage der Landwirthſchaft und die mit ihr in Bufammen- 
hang gebrachten Fragen ſind ſowohl in den Etatsdebatten, als 
bei anderen Gelegenheiten eingehend und nicht ſelten leiden⸗ 
ſchaftlich erörtert worden, insbeſondere iſt über den Antrag 
Kanitz, kurz bevor er im Reichstag zur Verhandlung gelangte, 
ein heftiger Kampf im Abgeordnetenhauſe entbrannt. Die Be: 
rathung des Antrages Mendel⸗Steinfels auf Gewährung von 
Staatskredit an landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften ſteht noch 
aus. Einen beträchtlichen Theil der Zeit des Abgeordneten⸗ 
hauſes nahmen Centrumsverſuche, die latholiſche Kirche als 
unterdrückt darzuſtellen, und Polendebatten in Anſpruch. 


Der Ausgang der Stichwahl im Wahlkreiſe 
Eijena Er ermbach hängt ſelbſtverſtändlich davon ab, 
ob ſich die Wähler, die im erſten Wahlgange für den national⸗ 
liberalen und den antifemitifchen Kandidaten geſtimmt haben, 
entſchließen werden für den Kandidaten des Bundes der 
Landwirthe, Dr. Röſicke einzutreten. Der nationalliberale 
Kandidat, Juſtizrath Etkels up zwar auch Mitglied des 
Bundes der Landwirthe, aber gegen den Antrag Kanitz, der 
antifemitifche Kandidat iſt ohne Zweifel auch Anhänger des 
Antrags. Um die nationalliberalen Stimmen zu gewinnen, 
theilt nun die „Polt“ mit, daß Dr. Röſicke, der Direktor 
des Bundes der Landwirthe, politiſch einer ſehr ge⸗ 
mäßigt konſervativen Richtung angehört und daß es 
nicht unmöglich iſt (), daß er für den Fall feiner Wahl ſich 
der Reichs partei anſchließen würde. Man muß daraus ſchließen, 
daß wenn es ſich darum handelt, ein Mandat zu ergattern, 
die „Poſt⸗ bereit iſt, durch Alles, was fie gegen den Antrag 
Kanitz geſchrieben hat, einen dicken Strich zu machen. Denn 


Die Liſt. 
Sklzze von C. Wehner. 
5 N ene wid De vm 

Erich, iſt es wahr, deß Dein Vater dur Du jo 
Helene Mildner heſrathen 2“ fragte Emmy Werner, wäbrend fie 
mit eeben ng age Co = €. nN ſah. 

„Emmy! Wer in aller Welt ba r da . 
o 42 eletcogültig, wer es mir ſagte. Die Hauptſache bleibt, 

„Im — nun ja! Er at allerdings fo etwas Aehnliches 
geſagt. Müde noch Zo nicht in Frogs gezogen E ob 
Are VE nehmen CH, CT CA 
H H eb!“ 
v RE fk e) Kee nicht 
€ h ach t 
aufgeben — es müßte denn — en * — zu Deinem Glücke 


in S 

e Zeie 3 r übers Herz bringen, mich überbaupt 
aufzugeben?“ fra 0 
b ade — ich Want. ich würde es auch thun, wenn ich die 
eberzeugung gewonnen, 
Gee fer ene Geihdofäen ſagte das mit ſolchem Aus- 
i —.— d Se orten überzeugt fein mußte. 
a „Wie ſoll ich es e 
ne 
. dë brolliger Geberde Note, ben Dörem Fraßte. 
„Scherze nicht, Erich! Dein Vater wird Dir 1 nimmer 
vergeben, wenn er erfährt, daß Du nicht nur Helene? ildner nicht 
betrathen, ſondern ſogar mich zur Frau haben GT, 
„Ich habe es ihm ja aber noch gar nicht einmal gejagt, daß 
ich mir bereits eine kleine bädſche Braut ausgeſucht habe! Weißt 
u 6a 190 f ein Ré Sr, ich dergleichen ſo lange 

wie mög ü ür mich je ehalte!“ 
Dabei bob er das bübſche Kind vergnügt in die Höhe, blickte 


an ken auf die Sonn und zeutugt folgenden Tagen ſedoch nut met Wal, 2 
an Sonn und Fentagen ein Mal, Des Abonnement berränt utertel- ril 
1 ëlo 4.5½% A8. für die Stadt Yofen, für gem . L + 80 
a Heutſchland 5.45 ü. Behellungen nebmen alle Ausgabeſtellen \ 
net Lettung vom. „mer des Deutſchen Feichel an 
— nn 


daß Dr. Röſicke, um der Ehre willen, mit Herrn v. Stumm 
einer und derſelben Fraktion anzugehören, den Antrag Kanitz 
abſchwören ſollte, iſt ausgeſchloſſen. Unter dieſen Umſtänden 
und nachdem die Reichsparteiler in der Umſturzkommiſſion mit 
den Konſervativen und dem Centrum für die Klerikaliſtrung 
der Vorlage geſtimmt haben, wäre im Intereſſe der Klärung 
der Parteiverhältniſſe die Verſchmelzung der Reichspartei mit 
der deutſchkonſervativen angezeigt. 


Die belgiſche Kammer hat endlich mit einer 
Majorität von 38 Stimmen die Gemeindewahl⸗ 
Reform angenommen. In der Gegnerſchaft gegen dieſes 
Geſetz ſtanden, wie die Abſtimmung zeigte, die Progreſſiſten 
zu den Sozialdemokraten. Auch ſechs Chriſtlich Soziale ge: 
ſellten ſich zu der Oppoſition. Das Schisma zwiſchen den 
Biſchöfen Belgiens, deren Anſchauungen die Regierung und 
die klerikal⸗konſervative Majorität vertrat, und den Chriſtlich⸗ 
Sozialen, deren Führer Abbé Daens iſt, kam nun trotz der 
SA verheißenden Romfahrt des Kardinal ⸗Erzbiſchofs 

ooſens von Mecheln in Belgien zu eklatantem Ausdrucke. 
Es bleibt abzuwarten, wie die Sozialdemokraten von der 
Couleur Anſcele und Vandervelde Dë zu der nun in der 
Kammer erfolgten Annahme des vielbekämpften Geſetzes 
außerhalb des Parlaments ſtellen werden Die Gozial- 
demokraten hatten, wenn fie den projektirten Generalſtreik ab⸗ 
beſtellten, dies in dem Glauben gethan, die Regierung würde 
nachgeben und von der Durchführung der den Arbeitern nicht 
günſtigen Reform abſehen. Nun aber die Regierung nicht 
nachgegeben und das Gemeindewahlgeſetz zur Annahme gebracht 
hat, iſt wohl neue Gährung in den Arbeiterkreiſen Belgiens zu 
befürchten. 

In Dänemark finden heute die Wahlen zum Fol⸗ 
kething ſtatt, denen eine ſtarke Agitation voranging. Von 
den Wahlmanifeſten waren die Kundgebungen der verhandeln: 
den Linken, der radikalen Oppoſitionsgruppen und der Sozial⸗ 
demokraten beſonders bemerkenswerth. Wäyrend die verhandelnde 
Linke den am 1. April v. J. geſchloſſenen Ausgleich und die 
in der letzten Reichstagsſeſſton angenommenen Geſetzentwürfe 


pries und auf die „großen Reſultate“ der jetzt beendigten] H 


Sammlung hinwies, erklärten die Radikalen, daß man ſich auch 


ferner dem „proviſoriſchen Syſteme“ widerſetzen und den Kampf haben erſichtlich einen ſehr praktiſchen Hintergrund. 
gegen die Ausgleichs politik fortſetzen werde, weil dieſe „das Prinz 


allgemeine Wahlrecht untergraben“ habe, indem ſie „den Schwer⸗ 
unkt der Gefetzgebung — gegen die Beſtimmungen der Ver⸗ 
aſſung — in das Landsthing und die Regierung gelegt habe“. 
Die diesmaligen Wahlen ſeien daher von größerer Bedeutung 
als je zuvor, da fie zeigen ſollen, ob das Land die Ausgleichs- 
politik billige oder nicht. Für oder gegen den Ausgleich — 
jo müſſe die Parole bei den Wahlen lauten. In dem ſozial 
demokratiſchen Manifeſte wurde auf die wachſende Macht und 
Bedeutung der Sozialdemokratie hingewieſen, und die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß die von den Demokraten aufgeftellten 21 
Kandidaten neue Plätze im Reichstage erobern werden. In 
Kopenhagen haben die Sozialdemokraten nicht weniger als 13 


ihr mit überglücklichem Lachen in das bold erglühende Geſicht und 
ließ ſie dann wieder fanft auf den Boden gleiten. 

„Sobald er es erfährt, wird er Dich verſtoßen“, begann ſie 
wieder, nachdem fie ihn ein wenig ob jelner Ausgelaffenbeit ge: 
ſcholten hatte. f 

„Ach, Unfinn ! Das glaube ich nicht! Mein Vater Ip nicht 
fo ſchümm, wie Du denkſt! Ehe er in den Beſitz dieſer Erbschaft 
gelangte, die uns ein jo ungeheures Vermögen in den Schoß warf 
und meinem Vater mit einem Male ſo viele „gute Freunde ver⸗ 
ſchoffte, war er der llebenswürdigſte, groß nütbigſte Menſch auf 
Gottes Erdboden. Das viele Geld bot ihm leider mißtrauiſch und 

knauſerig gemacht. Dennoch guckt unter dieſen ſchlechten Eigen⸗ 
ſchaften von Zeit zu Zeit fein altes liebes edles Weſen hervor. 
Wenn ich alſo einen ſo günſtigen Moment benütze und ihm 
unfere Liebe geſtede — ich glaube, er giebt dann nicht nur feine 
EE ſondern auch eine bübſche Summe Geldes für 
un er 

„Aber, Erich, wenn er es nur nicht von anderer Seite er» 
fährt! en wird es ihm doch gewiß ſchon erzählt haben,“ 

agte Emmy. 

a „Walter? Er weiß ja gar nichts von unferem Verkehr, mein 


Schatz!“ 
„Dennoch weiß er es! Er hat heute zu Fräulein Linden dar⸗ 


ü iprochen. 
Sr Ber a . Dann wird er mir allerdings ſchon eine 
ſchöne Suppe eingebrockt haben! erwiderte der junge Mann, 
jetzt plößlich sehr eraft werdend „Es wird dann beſſer fein, wenn 
ich mich mit meinem Geſtändniß möglichſt beeile,“ fügte er Hinzu. 

Die beiden jungen Leute trennten ſich denn auch ſehr bald, 
und Erich Sanders eilte nach Haufe. 

Kaum daß er das Zimmer des Vaters betreten hatte, fo fahr 
ihn dieſer auch ſchon grimmig an: 

„So, mein Herr Sohn. ich höre, daß man Dir zu Deiner 
Verlobung mit Fräulein Werner gratultren kann! Haha! ſehr 
aut! Nun, ich werde genau dieſelben Verfügungen, welche ich 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Pofen 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 
%. Molle, 
Zaalenſtein & Vogler A.., 
6. L. Daube & Co., 
Invalidendauk. 


Verantwortlich Be den Inſeraten⸗ 
eil: 
W. Braun in Zeien, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 
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Inferats, bie ſechsgeſpaltene Velttzeile ser deren Raum. 
te ver Morgenausgabt ., anf ber letzten Seite 
BO Pr., in der Mittagausgabr 25 f., an bevorzugter 
Stelle entiprechend höher, werden in der Expedition für dir 
Mittaanusanbr bis 8 Uhr Nermittags, für bie 
ilorgenansaabr His 5 Uhr Nachm. angenommen. 
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„ 


Kandidaten aufgeſtellt, und der Kampf wird dort ausſchließlich 


zwiſchen ihnen und der Rechten geführt. 


Die Zeitung „Verdens Gang“ in Chriſtiania kündigt 
neuen Stoff für den Konflikt in Norwegen an. Dana 
verlangt das außerordentliche Kriegsbudget die ſofortige Be⸗ 
willigung von 3 bis 4 Millionen Kronen für Veränderungen 
an Monitoren, für Anſchaffung ſchnellfeuernder Kanonen und 
für den vorläufigen Abſchluß der Vertheidigungsanlagen beim 
Hafen von Tönsberg. Weiter follen ¼ Million Kronen zu 
Veränderungen der Fabrikation rauchloſer Patronen, ſowie 
für Truppenbekleidung und die Errichtung von Schießplätzen 
verlangt fein. (Blos / Million für fo verſchiedene Wünſche? 
— Eine andere Meldung nennt 44 Millionen. — Red) Das 
außerordentliche Kriegsbudget ſoll in dieſem Jahre größer ſein 
als jemals früher. 


Das engliſche Unterhaus erlebte geſtern ein 
paar rührſelige Scenen. Der bisherige Sprecher nahm be 
weglichen Abſchied aus „Geſundheitsrückſichten“, dankte für 
alle ihm erwieſene Liebe und Güte, bat um Verzeihung, wenn 
er Jemand zu nahe getreten ſein ſollte, verſicherte, daß er 
immer nur das beſte gewollt und was dergleichen jchöne Ab- 
ſchiedsworte mehr find. Natürlich war auch das Haus ſehr 
gerührt, in deſſen Namen der Schatzkanzler Harcourt 
ſprach. Der Verluſt eines ſo ausgezeichneten Sprechers 
jet unermeßlich, ſeine Verdienſte ſeien unvergeßlich de. 
Er werde beantragen, daß dem Sprecher der Dank des Hauſes 
votirt und ſodann an die Königin die Bitte gerichtet werde, 
„dem Sprecher für ſeine ausgezeichneten Dienſte einen be⸗ 
ſonderen Beweis des Wohlwollens zu Theil werden zu laſſen.“ 
Dieſer Beweis pflegt bei abgehenden Sprechern darin zu be⸗ 
ſtehen, daß ſie zum „Sir“ ernannt und dem Oberhauſe ein⸗ 
verleibt werden. Das Unterhaus wählt dann einen neuen 
Sprecher und ſo wird der „unermeßliche Verluſt“ bald 
erſetzt ſein. 


Deutſchland. 
— Berlin, 9. April. [Prinz Arenberg. 
err Stoilow.] Die Bemühungen, den Prinzen Arenberg 
im Vorſtande der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zu gees 
ndem 
Arenbeeg nach der Reichs tagsſizung vom 25. März 
von einigen Mitgliedern der Geſellſchaft bedeutet wurde, daß 
er am beſten daran thäte, auszuſcheiden, mußte ſich für bie 
Zwecke der Kolonialgeſellſchaft eine ebenſo deutliche wie unlieb⸗ 
ſame Perſpektibe eröffnen Es drohte der Verluſt der Unter- 
ſtützung, die das Centrum zu Gunſten der katholiſchen Miſſtonen 
den kolonlalpolitiſchen Unternehmungen bisher gewährt hat. 
Die Mißhelligkeiten im Vorſtande werden ſomit wohl unſchwer 
beigelegt werden. (Graf Schweinitz, geſchäfts führender Vor⸗ 
ſitzender der Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, 
veröffentlicht gegenüber der Meldung, daß Prinz Arenberg, der 
Vorſtand dieſer Abtheilung, wegen ſeiner ablehnenden Haltung 
bei der Abſtimmung über die Bismarck. Ehrung im Reichstage 


für ir 15 Deiner Verlobung mit Helene Mildner feſtgeſetzt 
tte, treffen.“ 
S Erich blickte verwundert auf. Er glaubte nicht recht zu hören, 
denn er wußte, daß ſein Vater ihm elne bedeutende Summe für 
den Fall, daß er jene Dame heirathete, beſtimmt hatte. 
„Iſt es wirklich wahr, Vater, fo gut wollteſt Du —“ Home 
melte er. 


„Gut? — baba! Gewiß, mein Herr Sohn, gewiß! Ich 
hatte Dir als Helratbsgut ein Vermögen beſtimmt, welches genau 
dieſelbe Summe ausmacht, die Helene Mildner mitbekommt. Alſo 
jetzt ſollſt Du genau daſſelbe Vermögen erhalten, welches Deine 
zukünftige Frau in die Ehe bringt! Das iſt doch gerecht, nicht wahr? 
Und eine herrliche ſchöne Ausſicht obendrein!“ 

Er hatte es höhniſch lachend hinzugefügt. 
a a ie > Cd? er weder gerecht, noch 
9 „nur Diejenigen zu beſchenken und nur 
die kin et Si 00 SE Denen zu helfen, 

„Aber es, mein Herr Sohn, ſehr rt ! 
es ſtebt ſchon in der Bibel: Wer da bat, dem wind Sc St 
werden, auf daß er die Fülle hade, und wer da nicht bat, von 
dem wird noch genommen werden, was er bat! Nicht wahr 2 
„Das Gleichniß vom verlorenen und wiebergefundenen Sohn 
hätte vielleicht hier beſſer gepaßt“, antwortete Erich ernſt „Gleich 
SE Sogne kam ich zu Dir, um eine Summe Geldes zu er⸗ 

„Keinen Pfennig bekommſt Du — keinen Heller!“ ſchrie der 
alte Mann wüthend. „Wenn Du es vorzlebſt, Deine eigenen Wege 
einzuſchlagen, ſo hilf Dir auch ſelbſt!“ 

„Es tft aut, Vater!“ ſagte Erich, wandte ſich um und verließ 
vg er Schl der ihn getroff ) 

er ag, der n getroffen, war grauſam. 

Jetzt erſt fiel es ihm air wie wenig er in Wirklichkeit elften 
tonn e, wie bilflo8 ex in feiner jetzigen Lage war. 

Ec machte ſich ſofort auf den um Emmy 
ſeinem Vater zu erzählen. 

Sein Ecſtaunen war gro 


die Szene mit 
5 und er fählte eine gewaltige Er⸗ 


ane GE Austritt veranlaßt worden ſei, eine Erklärung, 
in welcher es heißt, die Meldung ſei verfrüht. Allerdings 
habe der Prinz die Abſicht gehabt, den Vorſitz im Vorſtande 
niederzulegen, doch ſeien inzwiſchen Verhandlungen mit 
ihm eingeleitet, die ſein weiteres Verbleiben wahrſcheinlich 
machen. — Red.) — Der bulgariſche Miniſter⸗Präſident 
Stoilow hat die Zwecke, zu deren Betreibung er hlerher ge⸗ 
kommen, ſchwerlich gefördert. Seine Bemühungen, mit den 
maßgebenden Perſönlichkeiten anzuknüpfen, ſind (wie ſchon 
eh vergeblich geweſen, und ſo iſt er ziemlich e nach 
Darmſtadt abgereift, wo er feinen Freund Menkes, den Kabinets⸗ 
ſekrelär des verſtorbenen Fürſten Alexander, beſuchen will. 
Gegenſatz zwiſchen der Aufnahme hier und derjenigen, die Stoilow 
in Wien gefunden, iſt bemerkenswerth. Während der bulgariſche 
Staatsmann in Wien ſogar vom Kaiſer empfangen wurde, 
geht er von hier wieder weg, als ſei er überhaupt nicht da⸗ 
eweſen. Es liegt nahe, an eine Rückſichtnahme auf das Ver⸗ 
Sait Rußlands zu Bulgarien zu denken. In Wien 
hat man in dieſer Hinſicht die Hände freier oder macht ſie 
ſich wenigſtens freier. Eine intereſſante Erinnerung aber 
nimmt Stoilow mit; er hat den Fürſten Bismarck in Frie⸗ 
drichsruh beſucht und iſt von ihm zur Tafel gezogen worden, 
eine Freundlichkeit, die ſeinem Vorgänger Stambulow ſicher 
nicht zu Theil geworden wäre. 

— Der Kaiſer hat dem Grafen Walderſee zu 
deſſen heutigem Geburtstag durch einen Spezialgeſandten ſeine 
Glückwünſche nebſt einem koſtbaren Geſchenk übermitteln laſſen. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt die Frage der Pla ci⸗ 
rung der ſremdländiſch en Geſchwader und 
einzeln ankernder Kriegs ſchiffe im Hafen von Kiel bereits 
erledigt. Die Schiffe werden in zwei Reihen placlnt werden, 
ſodaß zwiſchen ihnen der Bootsverkehr vermittelt werden 
kann. Auch die Frage der Verproviantirung der heimi⸗ 
ſchen Schiffe während der Feſttage iſt ſoweit geregelt, 
daß während der Feſte ſelbſt die Wünſche der fremden 
Schiffe in erſter Linie berückſichtigt werden können. Der Ver⸗ 
kehr im Kieler Hafen wird von Polizei S⸗Torpedobooten x. 
geleitet werden. Der Kaiſer hat das Anerbieten der Pro⸗ 
vinz Schleswig Holſtein, dem Monarchen während der Kieler 
Feſttage ein Bankett geben zu dürfen, wegen Mangels an 
Zeit dankend abgelehnt. 


* Friedrichsruh, 8. April. In zwei Extrazügen 
trafen wie angekündigt Mittags 1 Uhr etwa 400 Lehrer 
höherer Lehranſtalten Preußens zur Begrüßung 
des Fürſten Bismarck hier ein. Viele hatten ihre Damen 
mitgebracht, ſo daß etwa 700 Perſonen verſammelt waren. 
Wegen des ſchlechten Wetters war die große Empfangshalle 
für die Begrüßung von dem Fürſten in Ausſicht genommen 
und ſchnell ein Podium für den Fürſten errichtet worden. 
Das Wetter klärte ſich aber auf und als die Halle bis auf 
den letzten Platz gedrängt voll Menſchen war, traf die Bot, 
ſchaft ein, der Fürſt erwarte ſeine Gäſte im Parke vor dem 
Balkon. Unter den Klängen eines Muſikkorps traf der Zug 
gegen 1¼ Uhr vor dem Balkon ein. 
auf dem Balkon in einem langen, ſchwarzen, am Halſe ge 
ſchloſſenen Mantel und trug einen ſchwarzen Schlapphut. 
Nachdem die ſtürmiſche Begrüßung vorüber war, überreichte 
Profeſſor Jäger⸗Köln nach einer Anſprache eine Adreſſe und 
eine künſtleriſch ausgeführte Votiv Tafel. Fürſt Bismarck 
d dann eine Anſprache, in welcher er ungefähr Folgendes 


Bop Ehre, die Vertreter der preußiſchen Lehrerſchaft hier vor 
ſich zu ſeben, bilde ein weiteres Glied in der Reihe der Aus⸗ 
zeichnungen, die ihm zu Theil geworden. Er beziehe dieſe Aus⸗ 
zeichnungen aber nicht nur ouf ſich, ſondern auch auf ſeine Mit⸗ 
arbeiter, mit denen er gewiſſermeßen in einem Tantleme⸗Ver⸗ 
hältniß ſtehe. Er habe nichts weiter, als feine Schuldigkeit im 


leichterung, als er e Dien ee um Di um mit eee ee E me ee e ‚mer Di ie e KÉ ln Se wie gefaßt das muthige Mädchen die ganze 


Angelegenheit aufna 

„Set nicht traurig, lieber Erich! — Es wird ſchon, es muß 
Alles Seit, ut werden“, tröſtete das kleine zarte Weſen . 
großen ſtarken Mann in rübrender Liebenswürdigkeit. Ja, es 
dauerte gar nicht lange, fo fing He an, ihn in drolligſter Weiſe 
wegen ſe 5 düſteren Miene zu necken. 

Ste ſchien in fo heiterer Stimmung zu Rn wie Erich He 
noch Sk zuvor geſehen. Scherzend und lachend beſtand Be darauf, 
daß He ihn als ihr „eigenſtes 1 kennzeichne, indem ſie 
ihm eine dichte Locke aus dem Haar ſchnitt 

Dann küßte ſie den Fleck, wo die Schere dehauſt hatte — mit 
dem erſten Kuß, welchen ſie Erich freiwillig gegeben. 
Als er ſich erhob um nach Hauſe zu gehen, beglellete ſte ihn 
bis vor die Thür und draußen im Garten in der Dunkelheit, die 
nur von hellen Sternen erleuchtet war, flüſterte ſie hm zu, wäh⸗ 
rend ihre Stimme vor innerer Erregung faſt erſtickt wurde: 
„Lieber Erich, mein einziger Erich, bücke Dich einmal.“ 


Und als er ſich bückte, umſchlangen zarte Arme ſelnen Hals 
und zë kleine holde Mund preßte zudend einen Kuß auf jeine 


Ippe 
Erich war tiefbewegt. — 
am, herziges Lleb!l Du biſt mir alſo immer noch gut, 
trotzdem ich ſoviel Kummer über Dich bringe?“ 
Vortlos hielten ſie 8 eine Weile a 
Dann riß Erich ſich los 
Mitten im Traum fuhr er ganz früh in ſelnem Bett empor. 
Ein ſeltſam beklemmendes Gefühl bemächtigte ſich feiner. 
Ihm fiel ein, daß Emmy geſagt: d tönne und würde ihn 
aufgeben, wenn es zu ſeinem Glücke w 
Eire Angſt Ichnürte ihm die Brust 9 die er ſich nicht 
zu 4 1 vermochte. 
Als der Morgen tagte, machte er ſich ſchnell auf, um zu 
Emmy zu gehen. 
Sie war fort. 
Nlemand wußte wohin. 
Der Tante hatte He in einigen Zellen Lebewohl geſagt und 
für Erich ae e einen Brief hinterlaſſen. 
Er erbrach ihn in wilder Ha 
„Lieber guter Erich! Aa liebe Dich mehr, mehr als mein 
Leben, liebe Dich eben viel zu ſehr, als daß ich Kummer über Dich 
dringen möchte. Verſuche nicht, mich zu finden, es würde Dir 
doch nicht gelingen. Du kannſt auch meine Abſicht nicht ändern. 


eee 
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Fürſt Bismarck erſchien G 
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Zar rer 
was man a rfolg bezeichne. 
jet die Rede von Dank, den auch die Lehrerſchaft ihm ſchulde, 
dieſes Gefühl der Dankbarkeit ſet ein gegenseitiges, denn ohne die 
Vorarbeiten der L 
ſei Nichts zu erreichen. 
SKI der Keim gelegt 
erſtändniß der polltiſchen 
jetzigen Fr: 
und bezercnete ihn als einen bedeutenden Fortſchritt. 
50 Jahren babe keine Frau daran gedacht, in dieſem 
une zu wirken, jetzt aber pflege auch die Mutter 
bet ihren Kindern ſchon in jungen Jahren den nationalen Ge, 
danken. Die Hauptzierde des deutſchen Volkes ſei von jeher die 
tebe zur ahrheit geweſen. (Bravo.) Dieſe Liebe ſei es auch, 
die die Lehrer Ihren Schülern gegenüber pflegen. Er habe, als er 
in Verſailles im Quartier ſag, einmal die Schulhefte der Kinder 
ſelner Quartierwirthe durch jeſehen und ſei ganz erſtaunt geweſen 
über die ungeheuer hetzeriſche Lüge, welche, wie aus dieſen Heften 
erſichtlich, in dem franzöſiſchen Schulweſen kult irt wurde und 
durch die jener Hochmuth von vornherein in die Ser? gepflanzt 
wurde, der, wie das Sprichwort ſage, vor dem Fall komme. Der 
Fürſt wies noch auf die mancherlei Erfolge hin, die nur durch die 
aufreibende Thätigkeit der Lehrer der höheren Lehranſtalten erzielt 
werden konnten. Er gedachte auch der ſchwierigen pefuntären 
Lage, in der Ho mancher Jugendbildner zur Zeit befinde, und 
prach die Hoffnung aus, daß auch hierin eine guͤnſtuge Aenderung 
eintreten werde. Er Hehe am Ende feiner Tage und ſehe mit Ruhe 
die Sonne, die ihm untergehe, ſcheiden. Ste zeige ihm aber ein 
ſchönes Abendroth. Er als Landmann betrachte das Abendroth 
als Vorläufer eines ſchönen Tages, und ſo hoffe er, daß auch das 
Abendroth, das er an ſeinem Lebensabend ſchaue, auf gute Tage 
für die Lehrer und die heranwachſende Jugend bindeuten möchte. 
Der Fürſt ſchloß mit einem Hoch auf die deutſche Lehrer⸗ 
ſchaft, das jubelnd ee wurde. Nachdem der Jubel 
ſich gelegt hatte, äußerte der Fürſt, er habe noch Manches auf 
dem Herzen, das er gern ausſprechen möchte. 
alt, um noch lange zu ſtehen. Die Verſammelten ſtimmten 
begeiſtert das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an. 
Nachdem dem Fürſten ein nochmaliges donnerndes Hoch aus: 
gebracht war, zog ſich derſelbe in das Schloß zurück. Eine 
5 der Lehrerſchaft begab ſich ſpäter ebenfalls in das 
Schloß. Von Neuem ſetzte ein Regenſchauer ein, der die Feſt⸗ 
theilnehmer nach dem "ou zurücktrieb. 
* Königsberg i. Pr., 8. April. Der Kanzler im Königreiche 
Preußen, v. Holleben, beging heute die Feier feines 80. Ge⸗ 
durtstages Der Kalfer ehrte den Jubilar durch Ueberſendung 
ſeines Portraits nebſt eigenhändigem Schreiben. Im Laufe des 
Vormittags Den zahlreiche Beglückwünſchungen von nah und fern 
ein. Der Senatspräſident, der Oberſtaatsanwalt, der Vorſitzende 
der Anwaltskammer ſowie Deputationen der Gerichtsbehörden er⸗ 
ſchlenen zur e tünfhung bei dem Jubilar 
* Düſſeldorf, 8. April. Der Koch eck 
Deutſcher Induſtrieller“ hielt heute unter dem Vorſitz des R 
tagsabg. Kommerzienrath Möller eine Sitzung ab. Um den KE 
ſchluß der Landwirthſchaft zu ermöglichen, wurde beſchloſſen, d 
amen des Verbandes in 
Verband“ umzuändern. 
— nm m nen een e Eee ee nn neeeneeeeerend 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 8. April. Im Wucherprozeß 
ſchin und Genoſſen beantragte am Montag der Staatsanwalt 
nach eingehendem Plaldoyer gegen Labaſchin 2 Jahre 
efängnulß, 6000 M. Geldſtrafe event noch 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß und Ebrverluſt auf 4 Jahre, gegen Rieß 1 Jahr 6 Mo- 
8, 45 0 M. Geldſtrafe event. noch 1 Jahr 
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. Gegen Hempler be 
der Staatsanwalt die Freiſprechung. Staatsanwalt S 
führte u. A. aus: Wenn der Sachverffändige Oliven in einem von 
der Verteidigung tbervorgehobenen Artikel, den diefer Sachverſtändſge 


D 


nate Gefängnt 


in einer Berliner Zeitung veröffentlicht hat, aus führe, daß der reguläre die 8 zu entfliehen. 
S amno,Hypotbeken aufgehört bet fo jl das eine 
olge, die fich nicht vermeiden DS, die aber nur ſehr kurze Zeit ſich griffen 


andel mit ſog. 


geltend machen dürfte, bis ſich die Leute wieder erholt haben. Eine 
Schädigung des Geſchäftslebens E ſich alſo nicht ergeben. Der 
Staatsanwalt erwartet, daß ſich in Zukunft Inſtltute bilden und 


Perſonen finden werden, die bereit find, zu ortsüblichen und den wert 


thatſächlichen Verhältniſſen entſprechenden Zinſen Darlehne zu ge⸗ 


währen. Labaſchin habe in kurzer !.. ͤ ͤ v...... ĩͤ yyy Erreecht der ` eg ` eege durch feine wucheriſche lage und behauptet, 


erfparen. 


Ich Scheide, um Dir und mir Schmerz und Kummer 
e? Oh! 


laubſt Du nun, daß ich Dich mehr als mich ſelbſt Wei 
dieltaujendmal mehr als mein Leben! Deine Emmy.“ 
fuhr wie toll auf den Bahnhof. 

ter erfuhr er, daß Emmy vor zwei Stunden abgereiſt jet. 

r benutzte ſogleich den nächſten Zug, welcher dieſelbe Richtung 
einſchlug, und ſuchte volle acht Tage lang hier und da nach der 
Verſchwundenen. Wo er nur vermuthen konnte, daß fte ſich auf: 
halte, ſtellte er die eifrigſten Nachforſchungen an. 
Alles umſonſt! 

Er fand nicht die mindeſte Spur. 
Nledergeſchlagen, verzweifelt und erſchöpft lan 
Dieſe qualvolle Woche, in der er kaum eine Nacht gefchlafen, 
die vielen Enttäuſchungen hatten ihn in einen Zuſtand verſetzt, der 
faſt an Raſerei, an Wahnſinn grenzte. 


Ueber feinen Vater, den Urheber dieſes Mitzgeſchicks, ſchüttete 
er bittere Vorwürfe aus, die Ausbrüche ſeiner Verzweiflung. 
Umſomehr imunberte E ſich, daß ber fonft fo leicht erregbare 


Mann Er Si 10 etzt 5 daß ich mich in dem Mödch 
ebe zu, da mich in dem en ge⸗ 
täuſcht babe. * 1 Sp 


H. 


recht wieder gut zu machen.“ 
„Set nicht böſe lleber Vater, daß ich fo ETS H: ſprach,“ 

ſtammelte der junge Mann beſchämt. „Ich bin fo unglü 

ß ſein, mein Junge! Ich wette, daß ich das Sien 


Verzweifelt Ihüttelte Erich den Kopf. 

„Willſt Du 8 einen Stedbrief erlaſſen oder ihr Bild in 
die Zeitungen ſetzen?“ 
Unſinn! Sie würde ja doch nicht glauben, daß ich meine 
ſo ſchnell 46 5 habe und höchſtens annehmen, daß ihr 
alle gelegt wird. 
ſe aber dann ?* murmelte Erich tonlos. 

„Du wirft ſchon ſehen,“ erwiderte der Water pfiffig lächelnd. 

Erich Sanders konnte ſich von ſeinem Erſtaunen über den 
Wandel in des alten Herrn Benehmen kaum erholen. War es 
etwa der Durchbruch jener herzlichen Großmuth, eben des früheren 
Weſens, von dem er Emmy ſo oft erzählt hatte? 

Jawohl, theils war es dies, theils der Umſtand, daß ſich 
Helene Mildner plötzlich und in aller aſt mit einem reichen Fa: 
brlkbeſitzer verlobte, weil ſich das Gerücht verbreitet hatte, fie jet 
ß Emmy Werner die Helmath verlaſſen. Der 


Anſicht 
elne 


daran Schuld, daß 


Gottes Segen habe es gedeihen laſſen zu dem, Thätigkeit 30) 000 M. verdient oder, 
In der ihm überreichten Adreſſe] Sozius Löwe in Höhe von 100 000 M. i 


Lehrer durch Heranbildung einer tüchtigen Jugend zeige das ſchon, w. 
Durch die Lehrer werde in die Herzen der unreine Kanäle flie p cu. 
zur Vaterlandsliebe und zu ſpäterem das Wuchergeſetz begegnet werden und daran könne auch kein ſach⸗ 
Situation. Auch des Einfluſſes der verſtändiges Gutachten etwas ändern. Nebenbei bemerkt halte der 
zuen auf die nationale Entwickelung gedachte der Fürſt] Staatsanwalt 


Aber er jet zu daß 


SCH 5 e: dieie Thatſache, daß rag nicht der große W 


en nacht in jurlſtiſcher Ausführung darauf 
„Deutſcher Haftpflicht⸗Schutz⸗ Oé 


antragt | und 
fräier | worben, da Be viele der in 


te 55 zu Haufe |- 


t noch nicht zu fpät, ein begangenes Un⸗ 


EE SE 


en = die Einlage feines 
Abzug bringt, ein Ver⸗ 
Wenn man bedenkt, daß noch 
an den Geſchäften partizipiren, fo 
(&: Unſummen bet ſolchen Wucherneicäften durch 
Gerade dieſen Mißverkältnſſſen ſolle durch 


mögen von 20710. 0 M. geſammelt. 
eine Unmenge anderer Leute 


es nicht für opportun und auch nicht für ganz 


Bor vornehm, wenn ein Sachverſtändiger mit Bezug auf einen 


Prozeß, in welchem er Gatachten abzugeben bat, öffent uch Stell ung 
dazu nimmt zum Schaden der Anklagebehörde und des er⸗ 
kennenden Gerichts. Es wäre beſſer geweſen, wenn Herr Oliven 
mit ſeiner Kundgebung in der Preſſe bis nach Beendigung des 
Prozeſſes gewartet hätte, jetzt könne er dieſem Gutachten nicht 
mehr die Objektivität zuerkennen, die man von einem gerichtlichen 
Sachverſtändigen erwarten muß. Der Staatsanwalt jheidet alle 
diejenigen Fälle aus, wo einfache Hypothekenkäufe vorliegen, aber 
alle die Fälle, in denen dle Verkäufer auch noch Gewähr leiſten 
mußten für SE Eingang der Gelder, werden für die Anklage her⸗ 
angezogen Da ſet die Verſchlelerung eine fo geſchickte ge weſen, 
daß ſie nur ſehr ſchwer zu erkennen war und von den ſchwerſten 
olgen begleitet fein konnte. Rieß und Labaſchin haben offenbar 
d in Hand gearbeitet und Rleß kannte genau die wucheriſche 
SA Labaſchins. Wenn ſich beide auch nicht nach den Ver⸗ 
hältniſſen der Darlehnsnehmer erkundigten, ſo konnten und mußten 
ſie doch aus den ganzen Umſtänden annehmen, daß eine Nothlage vor⸗ 
lag. Aus Labaſchins geſammtem Geſchäftsgebahren geht hervor, daß 
er immer mit der Thatſache rechnete, er könnte wucheriſche Ge⸗ 
ſchäfte machen, er bewegte ſich ſtets auf der Grenze und 
hat ſich wiederholt beim Juſtizrath Hirſch and erkundigt, ob dieſe 
Grenze auch nicht überſchritten werde. Ein Mann, der auf feine 
Ehre halte und von Moral durchdrungen ſei, würde nicht fo oft 
in die Lage kommen, ſolche Geſchäfte zu machen. Aus der Fülle 
der Einzelfälle hat der Staatsanwalt gegen Ladaſchin 11 
und gegen Rieß 8 Fälle berausgegriffen, in denen er die Anklage 
aufrecht erhält; alle übrigen Fälle giebt er preis. Ec hebt hervor, 
es beim Wuchergeſez nur darauf ankomme, ob übergroße 
Bermögensboribeile verſprochen, nicht aber, ob dieſe auch 
wirkach erz telt find. Die Wick ra fo vieler Fälle erübrige 
auch die Erörterung der immerhin ZE erigen Frage, in wie weit 
bet einfachen Hypothekenkäufen noch eine na bem Wuhergeieß 
ſtrafbare Handlung vorliegen kann. Labaſchſn ſei ein äußert 
gewandter, praktiſch erfahrener, gelſtig bedeutender Menſch, der 
ſelne hervorragenden Fähigkeiten dazu benutzt hat, um anderen 
Leuten das Geld aus der Taſche zu ziehen. Im Falle Bolle Ae 
die au Frau in geradezu empörender Weiſe übers Ohr gehauen 
worden 


Verteidiger Sch Weiler, plädirt auf Freiſprechung für La⸗ 
baſchtn. Man habe in einem Monate währenden Unter⸗ 
ſuchungsverfahren fämmtliche von Labaſchin mit dem Juſtlzrath 
Hirſch vorgenommenen Akte — etwa 1000 an der Zahl — durchgeprüft 
und 1 8 36 Fälle er EE die unter das Wuchergeſetz 
fallen ſollen. Wenn nun als Ergebniß der großartigen Unter⸗⸗ 
ſuchungen der Staatsanwalt noch 25 Fälle BOIS io Et 

cherer 
Der Bertbeidiger weiſt — 
bin, daß der Begriff d 


als welcher er hingeſtellt werden ſoll. 


othlage“ nirgendwo geſetzlich definirt, ſondern den Gert ei 
ll iſt, Op. Stellung dazu u nehmen. 0 

n 
Nenne zwiſchen dem Staatsanwalt und dem ee len 


fatdboyer& kommt es 
Letzter erwähnt nebenbel, daß das Erſcheinen der bekannten Wacher⸗ 


Laba⸗Broſchüre die Gade bene baf zu ihrem Feldzuge gegen die 


on veranlaßt habe. Gegen dieſe Behauptung dermabrt 
der Staatsanwalt auf das Eatſchledenſte, da fie eine ; — 

der Staatsanwaltſchaft und der übrigen in Frage kommenden 
ſtanzen, zu denen auch das Kammergericht gehöre, enthalte. er 
dan gegen die Wucherer Tel ſchon viel früher begonnen worden 
das Erſcheinen der Broſchüre jet ſehr unliebſam empfunden 
11 kommenden Pexſonen erſt auf 
die ihnen drohende Gefahr aufmerkſam machte und die Vermuthung 
nahe legte, daß dieſe rechtzeitig die Gelegenheit ergreifen könnten, 
Einzelne feten ja denn auch wirklich entflohen. 
Behauptung des Vertheidlzers It vollſtädig aus der Mutt ge⸗ 
Seine Anſicht ſel es von Anfang an BEN daß ber 
eler jener kee" eigentlich wegen Wuchers angeklagt wer⸗ 
dein müßte, da er unter Benutzung eines packenden — dem 
e eine Broſchüre andrehte, die keines wegs die 50 Pf. 

ei 

ſtizrath Hering unterſucht zunächſt die Frage der Noth⸗ 
= daß in den zur Erörterung gelangten Fällen 


5 


Hauptgrund aber war die große, Zeie Liebe des alten Herrn, 
welche er tief im Herzen für Erſch heg 

Die ee welche mit 2 in jener einen Woche vor⸗ 
gegangen, das bleiche, eingefallene Geſicht, der 1 85 Ausdruck 
der ſonſt fo ſtrahlenden Augen, die Thellnabmloſigteit ſeines ganzen 
e ließen den Vater bitter bereuen, was er durch feine Härte 
verſchuldet. 

Außerdem aber hatte die edle Opferwilllakeit des jungen 
Mädchens gewaltig zu ſeinem Herzen d rochen. 

Von dem Augenblick an, wo er ſich 
finden, verließ er kaum fein Arbeitszimmer. 
Und ec behielt Recht mit feiner Wette 
Kaum waren acht Tage vergangen ſo erhlelt Erich Sanders 
einen Brief von Emmy, in welchem ſie ihn die innkaſte Theile 
nahme 5 dem ſo HEN? 89892 GG Jan Vaters ausſprach. 

wußte nicht, was e 
„Was in ve Welt, Vater, baft Du betban ? fragte er. 
Der lachte pfiffig. 
„Sehr einfach! 
verbreiten IO AR 
tungen, u 


vorgenommen, Hr zu 


n bon meinem Wbleben 
H n 

u ſiebſt die n en geleſenſten Zei⸗ 
tte Zä Vater!“ 

10 e a Das war i 
Sonſt hätten wir fie 900 nie 
zeichen von ſich geht 
kommen! a 
Lift, welche 

. Wenige 
entgegen 

'befsfate genau die Jnſtruktlonen des Vaters, indem er 
PR; in dem Irrthum ee Ka dieſer erſonnen. 

Als Emmy in das Haus trat — in eben jenes Haus, deſſen 
künftige Herrin He nunmehr fein ſollte — trat ihr der alte Ger 
in jovfalfter Laune entgegen. 

„Dein ebes Sind, es tut wie zwar leid, des 14 mich Dir 
nieht als Todter präfentiven kann. mußte aber dieſe Liſt an- 
u dat ſonſt wäre am Së aa n Meinem, Iungen 
ein Unglück paſſirt! Alſo verzeih a p — 
Ce mir, dem Gerten, bartherzigen Schwiegervater den 

erſöhnungsk 

Thränen Ss den Augen hielt das junge Mädchen die roſi gen 
— — * auf welche der alte Herr einen vi PRS Se 
preßt 8 . 


ch dem Mädchen fchulbia! - 
dazu gebracht, el E Jebens⸗ 
Jetzt fchreibit Du br, fie ſolle 
u Dir ader nicht etwa einfallen läßt, die 
ich A edete muthwillig zu zertrü 

Tage darauf reiſte Erich o KE Geliebten 
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A 


von einer 5 er Aka die Rede fein könne, wle von Leicht: 
und Unerfahrenheit. 
Wee aſchin feltit beſtreitet nochmals entichteden, daß er ſich 
des Wuchers ſchuldig gemacht habe. Er habe in zweifelhaften 
ällen nicht nur bei dem Juſtizrath Hirſch, ſondern auch bei den 
SE, Kleinbolz, Ernſt u. a. ſich erfundig. 
Die Verhandlungen find bis auf die Fällung des Urtheils 
hiermit beendet; das letztere ſoll am Mittwoch Mittag 1 Uhr ge⸗ 
ſprochen werden. 


London, 9. April. Die engliſche und ruſſiſche Regierung 
ſtehen in Unterhandlung bezüglich der Abgrenzung des 
Pamirgebietes. 


London, 9. Adrill. Unterhaus. In erſter Leſung wurde 
die Bill, betreffend Branntweinverkauf angenommen. S 

Antwerpen, 9. April. Als Leg Nachmittag der Gefängniß⸗ 
direktor Frau Jonkaux die Nachricht von der Verwerfung 
ihre Reviſfonsantrages mittheilte fiel dielelde in Ohn⸗ 
macht. Später ſagte ſie: „Nun iſt alles verloren, ich ſetze meine 
Hoffnung auf Gott.“ — Am Sonnabend wird Frau Zontaug in 
das Frauengefängniß in Brügge gebracht. 


Der japauiſch· chineſiſche Krieg. 
Hiroſhima, 8. April. Der Kommandeur der kombi⸗ 
nirten Land- und Seetruppen in Makung (Pes cadores), Oberſt 
Hihijima, meldet: Die Eingeborenen der Inſel find 
zurückgekehrt und haben die gewohnte Beſchäftigung 
wieder aufgenommen. Acht chineſiſche Offiziere ſind zu Ge⸗ 
fangenen gemacht und nach Japan geſandt worden. Mit den⸗ 


far. Innerhalb des Stadtgebietes tit die Fluth nunmehr wieder 
in die Ufer zurückgetceten; dagegen And die Eichwaldwieſen und 


—— 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 8. April. Die Berli 
ner Anwaltſchaft hat eine Fa chſchule für Bureau⸗ 
beam - e al EE len 1 d d e E 8 e 

e * ei = 
— in ai Stufen, ober: und Unteritufe, ftattfinden. In 


bis Abends um 3 Centimeter, in Schrimm um 2 Centimeter. 

n. Das Straßenpflaſter iſt geſtern in der Halbdorfſtraße in 
der Nähe des Wildathores behufs Reparatur der Gasleitung, das 
Pflaſter vor dem Hotel de Rome wegen Reparatur eines Sage 
ſchiebers aufgegraben worden. 

* Perſonalien. Dem Steuereinnehmer erſter Klaſſe a. D. 
derte me zu Schubin iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 


Leiegraphiſche Nachrichten. 


Dannenberg, 8. April. Durch das Umſchlagen eines 
K Ai a find? im Ueberſchwemmungsgebiet fünf Perſonen 
ertrunken. 

Schwerin i. M., 8. April. In Boizenburg a. d. Elbe 
ſteht das Waſſer 5,75 Meter — eine Höhe, die bisber noch nicht 
erreicht war. Der Verkehr wird meiſt durch Kähne und Noth⸗ 
brücken aufrechterhalten. Der Stadtbahn⸗ und Hafenbahnverkehr 
iſt eingeſtellt. 

Wien, 8. April. Die gemeinſamen Miniſter⸗ 
Konferenzen zur Berathung des gemeinſamen Budgets 
ſind auf den 17. d. in Wien feſtgeſetzt. 

Wien, 8. April. Der italleniſche Botſchafter 
in Petersburg Cartopaſſi, welcher wegen Kränklichkeit 


am Freitag aus Bukareſt nach Wien gekommen war, um einen in Vorſchlag dringen. — Die Flensburger Privatbank vertbeilt eine 


ihm bewilligten kurzen Urlaub an der liguriſchen Riviera zu Dividende von 10 Proz. Die Verwaltung der Farbwerke vormals 


verbringen, wurde hier plötzlich ſchwer krank und verſtar b Meiſter, Lucius u. Brüning in Höchſt a. M. ſchlägt die Vertheilung 
in der letzten Nacht. Sein Leichnam wird nach Italien ge⸗ 


einer Dividende von 28 Proz. wie im Vorjahre vor. — Die Frank⸗ 

ſchafft werden. furter Akttengeſellſchaft für Rgein⸗ und Mainichifffahrt wird 

Wien, 8. April. Die von der ſozlaldemokratliſchen ie für die egen EE gegen 4% Proz. 

Parteilettung, wie alljährlich, herausgegebene Mal⸗Feſt⸗ 9 453 15 SC, ge 

ſchrift wurde von der Behörde mit Beſchlag belegt. Eine neue ` H zahlen 
Auflage wird vorbereitet. 


wieder 10 Proz. Dividende. Die Waaren⸗Kredit⸗Anſtalt in Köln 
Paris, 8. April. Im Departement Sedan wurde bei zahlt 3¼ Proz. gegen 1 Proz. Der Nordiſche N e bat 
der geſtrigen KRammer⸗Erſatzwahl ein Republikaner ; 


im Jahre 1894 einen Betriebsaewinn von 36 120 erzielt, wo⸗ 
und im Oiſe⸗Departement ein Radikaler gewählt. 


durch ſich die Unterbilanz auf 87848 M. ermäßigt. 
Paris, 8. April. Der Deputirte Perrier richtete in der 


Mainz, 6. April. Der Verwaltungsrat der „Hei ft> 

ſchen Ludwiasdahn“ ſtellte geſtern den Jahresabſchluß 
Kammer eine Anfrage an die Aren 4177 ach dem 
enem DG e Do⸗ 


ſeſt. Beantragt wird die Verthellung von 5 SC Dividende gegen 
4°/, Proz. des Vorjahres, 100000 M. Zumellung an den Er⸗ 
neuerungs⸗Fonds wie 1893, 250 000 M. für die Penſtonskaſſe, 
gleichfalls wie im Vorfahre; 241 191 M. gegen 308 460 M. im Vor⸗ 
jahre ſollen auf neue Rechnung vorgetragen werden. 

bg 1 8. April. [(Wollde richt. Kammeng⸗Termln⸗ 
handel. La Plata Grundmufter 8 per April 2001. M., per 
Mal 2,92 Mark, per Juni 295 M., p. Juli 2,95 M., ber 
Auguſt 3,00 M., per Sept 3,02%, M., per Oktober 3,02 / M., 
per November 3,02¼ M., per Dezbr. 3,05 M., per Januar 
3,05 M. per Februar 3,07 ¼ M., per März 3,07%, MN. — mſatz 
55 000 Kilogramm. 


Munition ſowie Reisvorräthe abgeſandt worden. 

Hongkong, 8. April. Meldung des Reuterſchen Bureaus.] 
Gegenwärtig befinden ſich 40 japaniſche Transport- 
ſchiffe auf der Höhe der Pescadores⸗Inſeln. Es verlautet, 
daß ein Angriff auf Canton beabſichtigt fei, wo die Chineſen 
durch Verſenken von Torpedos in der Flußmündung die Ver⸗ 
theidigung vorbereiten. 

— — ͤ ——— — — 


Handel und Verkehr. 


* Geſchäfts⸗Abſchlüſſe. Die Halleſche St b lt 
wieder keine Dividende. Die been E 11 dëi 


fet. Es feten ſtrenge Anordnungen erlaſſen, daß fünfiig die ge 


za a 
motren folgende bezeichnende Geſchichte: Sir John Kopenhagen, 8. April. Der Dampfer „Lorne“ ſtleß auf 
ei diſche 8 der Reise von Pillau nach England am Sonnabend im Sund auf 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
einen unbekannten Gegenſtand, verlor die Schraube und wurde im April 1895 


offtzter und bat mich, ibm eine Beſcheiniaung darüber auszuſtellen, nach Kopenhagen bugſirt. — Die Pappendurger Brigg „Louis“, Barometer au emp. 
aß ex am 0 n jet, da der Rechnungsbof Ho weigerte, ibm ohne Kapitän Freericks, von Bremerhaven nach Aarbus mit Mals unter⸗ iech? Gr. Gi 
eine ſolche Betätigung feine Löhnung auszuzablen. Er ſah wohl wegs, tft bei Vobjerg geftrandet. Die Beſatzung, 7 Mann, wurde Stunde. 


und rüſtig aus, und ich entſprach daher feinem Verlangen fofort, mittelt Raketenapparates aus der Ferring⸗Statlon gerettet. 8. Nachm. 75 ‚6 W ;ſtürm 
e b 
gg Zi en war, datkrte ich demgemäß. Er durchflog „ 8. A In unterrichteten Kreiſen werden 8. Abends 9 754.5 28 ihmah ` wolkig 36 
datirt, das r nichts, ich habe bereits eine dieſer Art einge⸗ keit bei den Wahl d dad veranlaßte ſtürmiſ Am 8 April Wärme⸗Maximum + 7,6 Get, 
janbt. Was bie Herren wänſchen, iſt eine Beſcheinſaung, daß ich keiten en Wahlen und dadurch veranlaßte ſtürmiſche Am 8 Wärme⸗Minimum — "br » 
m Jul am Leben war.“ Das ließ die ganze Sache in einem Miniſterkonferenzen als jeder thatſächlichen Begründung ent⸗ 


behrend bezeichnet. Die Wahlbewegung verläuft ruhig und 
ohne Zwiſchenfall. (Selbſtverſtändlich iſt dieſe Meldung 
offiztös und deshalb nicht ohne weiteres für baare Münze zu 


we . de DEE 
Monat am Leben war. 0 en. air 8 5 rgen 3 Meter. 
— 75 bet bat. weiß ich „Ob er aber feine Löbnung 8 Hogg 392 


S e e H = Morgens 380 = 
Der „Are de Triomphe* in Einſturzaefahr. Der nehmen. — Red.) 

Generalrath der ſtädtiſchen Bautommiſſion zu Paris hat, wie der Belgrad, 8. April. Im Widerſpruch mit den amt- 

ec Le d oder Komma nen 6 lichen Belgrader Meldungen meldet die „Köln. Ztg.“ aus Fonds⸗ und Produkten Börſenberichte. 

fürchtungen Anlaß giebt. Bruchſtücke der er kerung und des Belgrad: In Smojenag, Beloſawtzi, Kiſtljewo und Dobritſch Fonds⸗Berichte. 


wüthen ſeit 2 Tagen förmliche Kämpfe zwifchen der 
Gendarmerie und der Bepyölkerung. Die Truppen 
ſind in Eilmärſchen unterwegs. Mehrere Gemeinden ſind von 
Militär eingeſchloſſen. Als Urſache wird das verfuchte will⸗ 
kürliche Vorgehen bei den Wahlmännerwahlen angejehen. 


Berlin, 8. April. [Zur Börſe.] Im Einklange mit den 
ſchwachen Wiener Vorbörſen⸗Kurſen eröffnete unſere Börſe mit 
tbeilweife niedrigeren Kurſen, doch lonnte ſpäter eine leichte 
OR Platz greifen. Das Geſchaft geſtaltete ſich ziem⸗ 
lich lebhaft, dies namentlich in einigen Bank⸗ und ontan⸗ 
werthen, ſowie vereinzelt in Renten⸗ und Eiſenbahntitres. Von 
letzteren waren Prince⸗ Henri Kei 3 flau, da ſich bez. der ge⸗ 
meldeten Tarlfkündigung recht ungünftige Gerüchte erhalten. Fer⸗ 
ner waren von öſterreichiſchen Bahnen . N en matt und Buſch⸗ 
tehrader wie Elbethal, alle bei regen Umſätzen feſt. Canada Pa⸗ 
elfic haben ſich behauptet. Schweſzeriſche und italtenſſche on. 
biteben ſtill. Von Bankaktien waren neben den führenden Dis⸗ 
konto⸗Antheilen und Kredit⸗Aktien beſonders noch Sede e 
ſchafts⸗Anthelle auf die Verſton von einem neuen Geſchäft recht 
feſt; auch Nationalbank und Darmſtädter Aktlen zogen kräftig an. 
Von den Montanwerthern fand ſelbſt in Bochumern, Laura⸗Aktien 
und Harpenern geringer Verkehr ſtatt, geſchweige denn in den an⸗ 
deren betreffenden Allien. Italieniſche Rente war leicht befeſtigt 
und Mexikaner zogen über eln Proz. an; andere fremde Fonds 
aben ſich gut behauptet. Schifffahrtsaktien waren ſtill, Dynamit 
ruſt gebeſſert. (N. Z.) 


Poſener Bierbrauerei Hugger⸗Aktien wurden heute zum 
erſten Ze gehandelt und notirten 140 Proz. bez. u. A = 


Hamburg, 9. April. Die „Hamb. N.“ bezeichnen die Mit 
thellungen der „Pall Mall Gazette“ über ein Interview 
beim Fürſten Bismarck und dem Grafen Herbert bezüglich 
Lord Roſeberys für erfunden. Graf Herbert Lotte ſich über 
baupt nicht über die Politik feines englilhen Freundes ausfragen, 
am wenigſten durch einen fremden Reporter. Ebenſo erfunden 
leien die Berichte über eine Rede des Grafen For d. am Ge⸗ 
nebel dae ies Vaters; wahr ſei nur, daß Profeſſor Lenbach ge: 

Wien, 9. April. 300 ſtreitende Knopfbrechsler der 
EE Vorſtadt Radolfshain verſuchten e KA e 

enoNem von der Arbeit abzuhalten. Sie widerſetzten ſich auch der 
Pollzel welche blank zog es wurden viele verwundet und verhaftet. 

Brüffel, 9. April. Der Senat wird den don der 
Kammer genehmigten Gemeindewahlgeſetzentwurf 
einer durchgreifenden Reform unterziehen. 
geht en SC 8 bebe 3 2 2 d 5 geit g 05 e 

. we en on 
1 0 Auch der Be toarbeiterfir ei E cent bald beendigt 
zu ſein. 

Madrid, 9. April. Marſchall Martinez Campos 
ſoll bei ſeiner Abfahrt geäußert haben, er hoffe bis No vem⸗ 
ber zurückzuſein und den Aufſtand auf Cuba unterdrückt 

u haben. 
/ „Madrid, 9. April. Nach amtlichen Depeſchen aus 


Boten, 9. April. a 
* Operlandesgerichtsrath König, eine in weiten Kreiſen 
unſerer Stadt bekannte und beliebte Perſönlichkeit, iſt heute 
früh 4½ Uhr im Alter von 72 Jahren geſtorben. 
Der „Reichsanz.“ widmet dem in Kaſſel auf ſo trau⸗ 
rige Weiſe ums Leben gekommenen Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor, 


Wirkl. Geh. Oberin he e been 
SE . Sber Finanz Beine folgenden ch 


Willhelm Engelbert Peine Sohn eines Arztes, wurde im 
Jahre 183) in 8 er der Provinz Weſtfalen re 
mar, in die Verwaltung been eer Jahre 
1869 erfolgte ſeine Ernennung zum Regierungs⸗Rath und zum 

Provinzial⸗Steuer⸗Direktlon zu Hanzig In Folge 
feiner hervorragenden Begabung und Leiſtungs fähigkeit wurde er 
im Jahre 1872 als Hilfsarbeiter in „Miniſte⸗ 
rium berufen, worauf er durch Allerböchſte Beftallung 
vom 24. März 1873 zum Geheimen Fimanzrath und vortragenden 
Rath in dieſem Miniſterium und im Jahre 1876 um Geheimen 
Oberfinanzrath befördert wurde. om 1. unk 1878 bis zum 
1. Juli 1886 bat er die Stelle des Provinzial⸗ teuerdirettors für 
die Provinz Poſen und fend deen geen gë Provinzial: K 
e n Gil tt 12850. Welt Deitant 88,0, a Banteoten 19738, 
Charakter als Wirklicher Geheimer def en mit dem ſpaniſchen Truppen verfolgt. General Salcedo ſchlug eine 
en e der Rätbe erſter Klaſſe RO enſigeſchüßte mit Hach große Truppe derſelben und brachte ihr zahlteſche Verluſte an 

laufbahn hat Peine die ihm obliegenden Todten und Verwundeten bei. Die Erhebung ift noch immer 


kennung ſeiner Vorge⸗ 5 e Zë 
er Bram Set — 3 ns Eer Verluſt für die auf die Oſtprovinzen beſchränkt. Eine Anzahl Auſſtändiſcher 
wurde gefangen und wird nach Cadix gebracht. 


Verwaltung. Sein Andenken wird in Ehren bleiben. 


Breslau, 8. April. (Schlußzurſe.) Seit, o. 


ER rer, B 
2425 Flötder Aaſchinendau ——, Kattowitzer onnersmarckh 


Paris, 8 April. SSlaßkacſel. Feſt. N 
Zoroz. amortil Rente 101,05, Iprosent. Rente 108,15, Naben. 
baran, Rente 88 32% 400035. ung. 


n 


ſelben ſind zahlreiche Trophäen, 18 Kanonen und eine Menge 


Neue Zproz. Reichsanlelhe 98,60 3% proz. L.⸗Pfanbr. 101.95. 


oldrente 103,15, DL Elopter- 


de SECH Aproz. Ruſſen 1889 101,80, 4proz. unif. Egypter 
ſpan. ä. Anl. 73, Tonn. Tuͤrten 26 47¼, Türken⸗ 
grote 15060 Aprozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 489,75, 
ranzoſen 935.00, Lombarden 256,25, Banque Ottomane 725,00, 
anque de Paris 767,00, Bang. d' Egcomte —,—, Rio Tinto⸗A. 
et? Suezkanal⸗A. 3438.00, Cred. Lyonn 823,00, B. de France 
00, Tab. Ottom. 508,12, Wechſel a. dt. Pl. 122“ éi Londoner 
edel k. 25.26°),, un a. London 25,28, Wechſel Amſterdam k. 
206,31, do. Wien kl. 204,37, do. Madrid k. 443.50, Meridional⸗A. 
E 00, Wechſel a. Stollen 4¾ Robinſon⸗A. 232,00, Portugieſen 
68, Portug. * ⸗Obligatton 455,00, Abrozent. Ruſſen 67,9) 
Seite 
London, 8. ec, (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 105, Preuß. Anton, Conſols —.— 
talien. ö uro. Mente 87 ½, Lombarden 10%/,, 4proz. 1889 Ruffen 
Serie) 102 Tonn. Türken 26°/, Gert. S 5 —,.— öſterr 
Goldrente —,—, 4broz. ungar. Goldrente 112 aprozent. Spanter 
HR Ze m: 103 ¼, Aproz. une z Eavpter 104'/,, 3 „proz. 
nt, Anl. , Epros sbexituner 80, Ottomanbank 8 ¼, Ca: 
nada Pace GA) De Beers neue 21, Rio Tinto 121. Aproz. 
Rupees 68 6 proz. fund. arg. A. 69 ¾, öproz. arg. en 
Su 4% proz. äuß. do. 41. 3 proz. Reichsanl. 96%... Griech. 8 
1 E véi ur 87er Monopol⸗Anl. 34. Aproz Griechen o CHE 
28, Anl. 76%, Buro, Weſtern de Min. 82%) 
Meriton. E 


Neue 
4 
von EE Zu Platzdiskont / Silber 30 ¼. 
Frankfurt a. l., 8 April. (Efetten⸗Sogtetät.) Schluß 
Oeſterceich Sereditattien weit Franzolen 375½, Lambarben 94½, 
Ungar. Goldrente —.—, Gotthardbahn 180.80 Diskonto⸗Kom⸗ u 
masarı 220,20 Dresdner Bınt 156,80. Berner Handelsgeſellſchaft 
158,10 Bochumer Gußſtabl 145,80, 1 Se Unton St.⸗Pr 
—.— Gelſenkirchen —.— Harpener Bergwerk 138 70, Hibernia 
140,30 Laurahütte 128 50. 3proz. Portugieſen —.—, Italieniſche 
Mittelmeerbahn 93,40 Schweizer Centraldahn 135.30 e 
e 188,40 Schweizer Union 94,40 Italteniſche Meridlo⸗ 
——, Schwelzer Simplonbahn 81,10 ordd. Lloyd 
Meritauer 8110, Italiener 88,10, hun gien —,.— Car 


egenſcheſdt , proz. Relchzanlelde —,—, Türkenlooſe 4200, 
Ni n —.—. 1860er Looſe —,—. 
mburg, 8 April. Feſt. Preuß. 4proz. Konſols 106,10 


Sos, 86, 00, 0 Goldrente 103,30, Italtener 88,50 
e 101. GC e 227,50, 1880er 
Diskoato⸗ K SE 220, 10, 


Lüdeck⸗Bicher. E. 
bahn 91 25, Laux agütte 127 50, Nordd. J Sp 1 
Batketfahrt 92 30, Tynamſt⸗Truft⸗A.⸗A . Tea ie H 
ersburg, 8 80 1 auf Sur Mon.) 98,00, 
Se ſel auf Berlin (3 M el ur Amſterdam 
on.) —,—, Wechſel KA Séi 1 Mon.) 8677 „u, Ruſſiſche proz. 
Consolz von 1889 —,—, Ruff. Aproz. innere 1804) von 1894 
99 ⅛8, Run. proz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —,—, Ruſſiſche 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 149¼ Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
—.—, Petersburger Diskontobank 712 Petersb. internat. Bank 
691¼, Warſchauer Diskonto⸗Bank 513 Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 465 
Rio de Janeiro, 6. April. Wechſel auf London 9/1 
8. April. Börſen⸗Schlußberlcht.) 
Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Steigend. 


mwolle. Anziehend. Uppland middl. loko 31“ 
"Won Ruhig. Wilcox 37¼ Pf., Armour 8105 f 56% Pf., 
‚Cubaby 37¼ Pf, Fairbanks 39%, Pf. 


Bremen, 
Petroleum. 
Loko 7,50 bez. 


Feste Umrechnung: ‚AtlivreiSterling — 20 KM. 
— 


Raffinirtes S 


4 Rubel = 3,20 M. 


Speck. Ruhig. Short och middling loko 31°). 

Wolle. Umſatz: 450 5 

Tabak. Umſatz: 38 Faß Bian, 10 Faß Kentucky. 

Hamburg, 8. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 77% per September 75 ½, per Dezbr. 73 ¼, per 


März 73¼. Behauptet. 

Hamburg, 8 April. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Piodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Aoril 9,25, per Mat 9,35, per Auguſt 
9,65, per a 9 75. Still. 

Paris, 8. April Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen matt, 
per Apıti 19, 10, per Mat 19,15, per Mai⸗Auguſt 19,25, pe Sep 
tember- Dezember 19,55. Rog en ruhig, per April 11, 5, per 
Fenn g Zorte 12,00 ehl matt, per April 41.35, 955 
Mai 41,85, der Mat-Auguit 42,50, per September⸗Dezember 43,50 
— ng ruhig, per April 55 00, per Mat 49,50, ver be Auguf 
48.25, per e 47,00. — Sotritus behpt., 
April 29,75, per Mai wc ver Mat-Anguft 81,00, per Septeinber 


Dezember. 2200, Wett Scho 
Paris, April RE KE SN 88 Prozent 
loko 26,00 "a 5625 Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 10) Kiio⸗ 
gramm, o. April 26 87*/,, per Mai 25,87'/,, per Mai⸗Auguſt 27,00, 
. DOftober-$anuar 27,50. 
Havre, 8. April (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 25 Points Baiſſe. 
Mio 13 000 Sack, Santos 9000 Sack Recettes für Sonnobend. 
Havre, 8 April (Teleor. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
. Co.), Kaffee good average an per Mat 92,25, per Sept. 
95 26. per Dezbr. 55 75. Behaupte 
Antwerpen, 8. April. eegen l Raf⸗ 
finirtes Type Sch ett 18½ bez. u. per April 18%, Br., 


per Mat, unt — Br., per Septbr. Degenibe — Be. Steigend. 
Schmalz 88, Margarine ruhig. 
erpen April. Welzen ruhlg. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Son träge. 
Amfterdam, 8. April Bancaziun 39. 
ſterdam, 8. April ` Seng, affer ob orptnarp 53 


Amſterdam, 8. April. Getreidemarkt. Wesen auf Termine |1 
niedriger, per Mat 146,00, per November 150,00. Roo gen Lofo 
unverändert, do. auf Termine niedriger, per Mal 103,00, per 
Fult 105,00, per Oktober 108,00. — Rüböl loko 22½, per Mai 
21½, per Herbſt 21% 


lasgow, 8 1 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 Ip. 1 
legen 5 April. Die Verſchlffungen betrugen in der 


vorigen Woche 9115 Tons gegen 5189 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres 
SE 5 Apr An der Küſte 3 Welzenlabungen angeboten. 
— Wetter: 
London, 8. April. Chili⸗Kupfer 39 8, dei 3 Monat 40. 
Livervool, 8 Apri achm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Sich: e Ballen, davon für Spekulation und Export 1600 
allen. Fe 
American good ordinary 3¾, do. low middling 3/7. do. mid⸗ 
dling Site, ene d fully gong Zi, do. fine 3, Oomra fully 


good 3, do. fin 
1 2 Ke Mai 3%, Verkäufex⸗ 
Jun fer Fu, Kr 3%, Käu erpreis, Juli⸗ 


Miool 
preis, Bu St Bil do., Juni⸗Juli 


dh ER ZIL Käuferpreis, November: 
887 1 85 3% d. 


ouiſcher re 


9. Al Wetter: Veränderlich. 


Berlin, 9. April. 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


gan, Bchlember %, Verkäuferprels, September» M. 


4 Gulden holl, W. — 1,70 M. 


Newyork, 8. April 
Mai 60/8. 


Berliner Produltenmarkt po 8, 


April. 
= W., früh 2 Gr. Redum., 750 Millim. Wetter: 


Auch am heutigen Markt iſt, da anregende Bericht D 
wärts von keiner Seite her vorlagen und das A drang ker 
ſtens nicht ungünftig anläßt, Reallſatlonsangebot wieder im Ueber⸗ 


gewicht gemelen, fo daß bei Se belebtem 7 
wohl wie Roggen d UM im ® eeh - 


reife hab D 
SE 
€ ektlvmar ger angeboten, b 
SE Gekündiat: Roggen 100 Tonnen ge 
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